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mit 101 793 659 Mk. 


usgaben ſind ausgeworfen 


Kultus miniſterium 117 5374 


10000 Mt) 


zu vorſchnell geweſen. 
„Eben da“, entgegne 
Begegnung ?“ 
„Aber Sie ſagten doch 
meinem Haufe ſprachen. 
von innen. 


legenheit gekannt gaben.“ 


„Und Sie find Ihrer 
„Ganz ſicher.“ 


ut 


. Sterteljähelicher Abeunemente 
pebition und ag Depots 1,50 N 


de tqwei (vergl. den Abgeor 
m Haufe den Staatsh 
Jahr 1897/98 vor, der diesmal kein Defizit aufweiſt. Der Etat 
lanzirt zum erſten Mal mit über 2 Milliarden Mark. In dem 
Staniebaus haltsetat für 1897/98 ſind die Einnahmen des 
taats auf 2 046 031 385 Mk., 
auf 1 955 855029 Mk. im Exttaordinarium auf 90 176 356 Mt. 
anſchlagt. Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende 
tejahr zeigt, wenn die zur Balanıtrung des Elats angeſetzte 
außerordentliche Einnahme von 14 285 612 Mk. außer Betracht 
bleibt. die für 1897/98 ang - ſetzte Einnahme ein Mebr von 
ein Mehr von 105 374 466 Mk, 
wovon auf das Ordinarium 95 094 688 Mk. auf das Extra: 
ordinarium 10 279778 Mt. entfallen. 
Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus einzelnen 
Einnahmezweigen mit zuſammen 
> Für Landwirthſchaſt. Domänen 


119 660 078 Mt., die Ausgabe 


„Ich dachte es mir nur, 


1 — 
se wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Al Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


u m. 25 der Ex⸗ 
i ins * 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und ob zu a 


ſt 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 
ae Veſtellgeld) 150 Mark. 


lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Der preußifche Staatshaushalt. 

Das Tha erb ere da de trat am geſteigen Fretta g 
nach der Weihnachtspauſe wieder zuſammen. Finanzminiſter 
dnetenhaus⸗Sitzungsbericht) legte 


aushaltsetat für das 


die Ausgaben im Ordinarium 


1 650 142 736 Mk. (Miniſterium 


und Forſten: 85 130 704 Mk., 
Finanzminiſterum 319 463 830 Mk., Handelsminiſterium 
197193563 Mi. Mimiſtertum der öffentlichen Arbeiten 
1118 354 639 ME), aus Dotationen und allgemeiner Finanzver⸗ 
waltung mit 294 094 990 Mk., aus Staatsverwaltungseinnahmen 


Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus dauernden und 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. An dauern den 


für Betriebs-, Erhebungs- und 
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m Einzelnen iſt zu bemerken: Bei den ſtaatlichen 
Be Fr ebs - er wal Ru ngen entfallen von den Mehrüber, 
ſcuſſen 43 419 001 Mt. auf die Eiſeubahn verwaltung, deren 
Einnahmen um 88 928 314 Mt. höher veranſchlagt find, während 
an dauernden Ausgaben 45 509 313 Mk. mehr angeſetzt ſind. 
Die Mehrüberſchüſſe betragen ferner bei den indirekten Steuern 
4025 900 Mt, direkten St uern 3 521 100 ME (3 Millionen 
Einkommenſteuer) Berg, Hütten und Salinenverwaltung 2809 397 
Mk., Forſtoerwaltung 989 000 Mt, Seehandlung 96 000 Mk. 
Von den Minderüberſchüſſen kommt nur der von 271380 Mk. 
bei der Domänenverwaltung in Betracht (128 540 Mk. Minder. 
einnahme aus Domänenvorwerken). Bei den Dotationen 
und der allgemeinen 8 
ſich zuſammen ein Minderbedarf von 4920 140 Mk., obwohl bei 


Verwaltungskoſten der einzelnen Einnahmezweige 903 186 287 
Mt. (Landwirtbſchafteminiſterium 42 109 200 Mk. Franz, 
miniſterium 118 600 040 Mk., Haadelsminiſtertum 113 049 962 
Mk., Min'ſtertum der öffentlichen Arbeiter 934 427 095 Mk.), 
für Dotationen und allgemeine Finanzverwaltung 613 325 577 
Mt, (282 629 396 Mt. + 330694181 Mt.), für Staats ver 
waltungsausgaben 434345 165 
Mk. Minittertum der aus wärtig 
Fimanzminiſterium 103 652 784 
Arbeiten 24 623 455 Mk. Handelsmintſterlum 7722 692 Mk., 
Juſtizminiſtertum 97 146 000 Mt. Mmiſterium des Innern 
57 535 810 Mt, Landwirtöſchaftaminiſterſum 18 697 626 Mk., 


Mk. (Staatsminiſterium 6742769 
en Angelegenheiten 557 300 Mk, 
Ml., Miniſterlum der öffentlichen 


Mk., Kriegsminiſterium 135312 


Mt.) Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben belaufen 
ſich auf zuſammen 90176 356 Mt. (Staatsminiſterium 67 700 
Mk, Finanzmintſterium 1577 000 Mk., Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten 66 291 600 Mk. Handelsminiſterium 1503 500 
Mi. Juſtizminiſtertum 4947 340 Mk., Miniſterium des Innern 
1163190 Mk., Landwirthſchaftsminiſterium 6 866 460 Mk., 
Kultusminiſterium 7 719 606 Mark und Kriegs miniſterium 


inangverwaltung ergiebt 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 


— ſ— (Nachdruck verboten.) 


te Duprat. „Sie wußten alſo von dieſer 


„Ich? Nicht im entfernteſten.“ 


— 


da Sie von einem Rendezvous in 
Wo anders konnte es ftattgefunden 
haben? Der Wintergarten iſt leicht zuzänglich von außen wie 


„Allerding, das iſt er, und der junge Forſter muß die Ge⸗ 


„Jedenfalls ging eine Verſtändigung voraus.“ 
Der Commerzienrath ſprang auf. Die Hände auf dem 
Rücken gekreuzt, ging er rahig im Zimmer auf und nieder. 


„Und hörten Sie was geſpronen wurde?“ 

Duprat machte eine Bewegung beſcheidener Entrüſtung. 
„Aber Herr Commerzienrath!“ ſagte er. „Bin ich ein Spion?“ 

„Nein nein,“ begütigte Etwold; „Und ich kann mir denken, 
daß es Ihrem edlen Charakter widerſtrebte, Eir Vertrauen zu ers 


13 Fortſetzung. 
„Doch nicht im Wintergarten 2“ rief Etwold. Und erſt als 
das run dee Lippen entſchlüpft wat, beſann er ſich, daß er 


che ſicher? Keine Verwechſelung 2 


der allgemeinen Finanzverwaltung ein Mehrbedarf von 1 243 150 
Mk. erforderlich iſt. Die Deckung erfolgt hauptſächlich durch den 
durch die Konvertirung hervorgerufenen Minderbedarf in Höhe 
von 5 217 813 Mk. Bei den eigentlichen Staatsver⸗ 
waltungen iſt eine Mehreinnahme von insgeſammt 3 501 195 
Mk. vorgeſehen. Die dauernden Musgaben der eigentlichen 
Staatsverwaltungen find insgeſammt um 38 445 368 Mk. höher 
veranſchlagt. In dem Etat des Finanzminiſteriums ſind an 
Mehrausgaben 25 601 615 Mk. vorgeſehen, darunter insbeſondere 
19 569 295 Mk. zur Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen, 
3 200 000 Mk. und 650 000 Mk. zur weiteren Verſtärkung des 
Civilbeamtenpenſionsfonds und des Fonds zu geſetzlichen Wittwen⸗ 
und Waiſengeldern. Bei der allgemeinen Bauverwaltung erhöht 
ſich die dauernde Ausgabe um 575 022 Mk.; insbeſondere ſind 
vorgeſehen 232 900 Mt. und 161 000 Mk. zur Verſtärkung der 
Fonde zur Unterhaltung der Seehäfen und der Binnenhäfen. 
Bei der Verwaltung für Candel und Gewerbe iſt eine dauernde 
Mehrausgabe von 503 393 Mk. veranſchlagt, darunter für das 
gewerbliche Unterrichtsweſen 370 460 Mk, welcher letzteren Mehr⸗ 
ausgabe eine Mehreinnahme bei den gewerblichen Unterrichts- 
anſtalten von 148 773 Mk. gegenüberſteht. In dem Etat der 
Juſtizverwaltung ergiebt ſich eine Erhöhung des Ausgabebedarfs 
um 1 494 000 Mt. Davon entfallen auf die Oberlandesgerichte 
52 637 Mk., auf die Land und Amtsgerichte 1019166 Mk., 
auf die beſonderen Gefängniſſe 259 394 Mk. An neuen Stellen 
find bei den Oberlandesgerichten und den Land: und Amtsgerichten 
46 für Richter und 13 für Staatsanwälte vorgeſehen. Bei der 


(Erſtes Blatt.) 
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Bedactton und Expedition Bärkerfir. 89. 
Feruſptech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Lambeok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior u. 


.... ——é—ũ—h — 
Sonntag, den 10. Januar 1897. 


Der Staatsſekretär des Auswärtigen. Fehr. v. Marſſchal 
hat, wie der Reichsanzeiger bekannt giebt, einen ihm bewilligten 
Urlaub angetreten. Während ſeiner Ab veſenheit wird er durch 
den Unterſtaatsſekretär v. Rothenhan vertreten werden. Der 
Miniſter hat ſich bereits zu 16tägigem Aufentbalt nach Lucarno 


begeben. 

Die Kaiſerliche Verordnung über die Ehrengerichte 
hat, wie die „Kreuz. Stg.“ hervorhebt, au h in der Armee in 
wie in weiteren Kreiſen allgemeine Befriedigung ge- 
funden, indem ſie es in geſchickteſter Weile verſtanden hat, die 
verſchiedenartigſten Befürchtungen zu beſeitigen. 

Die Vorlage wegen Erhöhung der Beamtenbe⸗ 
ſol dungen, iſt dem preußischen Landlage zugleich mit dem 
Etat nunmehr zugegangen. Nach der Denkſchrift über die Er- 
höhung der Beamtengehälter ist die Aufbeſſerung der Gehälter 
auf die höheren und mitlleren Veamten beſchräakt. Die jetzige 
Aufbeſſerung bedeutet die Fortſetzung der 1890 mit den Unter 
beamten begonnenen Aufbeſſerung; die jetzige Aufbeſſerung beträgt 
durchſchnittlich 10%, während jene der Unterbzamten 13%; 
durchſchnittlich betrug. Von einigen Ausnahmen abgeſehen, bei 
welchen beſondere Geſichtspunkte maßgebend waren, beſchränkt ſich 
die Aufbeſſerung bei den höheren Beamten auf ſolche unter 
12000 Mk. Gehalt. Im Allgemeinen it das Höchſtgehalt erhöht, 
demgemäß auch die Dienſtaltersſtufen, jedoh bei einigen Kate 
gorien, wie bei den Richtern und Lehrern, auch das Mindeſtge⸗ 
halt. Der Geſammtbetrag der dadurch erwachſenden Mehraus⸗ 
gaben iſt 19 ¼ Millionen Mark. 

Für die Lehrer an höheren Unter richts⸗ 
anftalten iſt das Mindeſtgehalt von 2100 auf 2700, das 
Höchſtgehalt von 4500 auf 5100 erhöht unter Beibehaltung des 
Syſtems der feſten Zulagen. Dieſe Lehrer rücken alſo bis 6000 M. 
auf und fiehen hinter den Land- u. Amtsrichtern um 300 M. zurück. 
Auch die Leiter und Lehrer der Seminarien und Präparanden⸗ 
anſtalten erfahren eine wirkſame Aufbeſſerung. Die Lands 
rät he ſteigen auf 3600 bis 6600 Mk. Gefängnißdirektoren 
und Strafanſtaltsdirektoren ſind im Gehalte gleichgeſtellt. Die 
Oberförſter ſteigen von 2400 bis 4500 auf 2700 bis 5700 Mk. 
Auch die Revierförſter nehmen an der Gehaltsaufbeſſerung theil. 
Die Rendanten aller Regierungshauptkaſſen werden gleichgeſtellt. 
Die Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter Klaſſe ſteigen auf 2400 bis 
4200, die Lokomotivführer im Hoͤchſtſatz auf 2200 Mk⸗ 

Für erne Artillerie vorlage würde auch die 
freiſinnige Partei eintreten, wenn Frankreſch wirklich nachweisbar 
dazu ſchreiten ſollte, eine der deutſchen Feldartillerie überlegene 
Waffe zu beſchaffen, ſo wenigſtens läßt ſich der Abg. Richter in 
feiner Zeitung vernehmen. Dieſe Auffaſſung des Richter'ſchen 
Organs hat allgemeine Ueberraſchung heroborgerufen, und zwar, 
das kann man wohl ſagen, freudige Ueberraſchung. 

Abg. Amtsrath See r⸗Niſchwitz (natl.) feiert heute ſeinen 
80. Geburtstag. Er iſt ſei 1882 Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes und vertritt den Wahlkreis Schubin Inowrazlaw⸗ 
Strelno. 

Der Reichs tagsabgeordnete Ahl war dt ſoll ſich in New⸗ 
Pork eingeſchifft haben; ſeine in Berlin lebende Familie iſt bes 
reits ſeit längerer Zeit ohne Nachricht geblieben. 

Ein allgemeiner deutſcher Handwerker⸗ und 
Innungstag, zu dem ſämmtliche Reichstagsabgeordnete 


Verwaltung des Innern iſt eine Mehrausgabe von 1321 161 
Mk veranſchlagt. Darunter befinden ſich 40 750 Mk. für das 
Oberverwaltungsgericht, 453 788 Mk. für die landräth lichen 
Behörden und Aemter, 301 877 Mk. bezw. 360 398 Mk. für die 
Polizeiverwaltung in Berlin und in den Provinzen, 198 577 Mk. 
für die Gendarmerie. Für die landwirthſchaftliche Verwaltung 
find Mehrausgaben in Höhe von 439 939 Mk. vorgeſehen. Bei 
der Verwaltung im Bereiche des Kultusminiſteriums find Mehr⸗ 
ausgaben von insgeſammt 8 054 510 Mk. veranſchlagt. Davon 
entfallen 146813 Mk. auf Untverſitäteu 226 587 Mk. auf höhere 
Lehranſtalten, 7 522 809 Mk. auf dae Elementarunterrichtsweſen. 
(Hiervon 5 312000 Mk. auf Durchführung des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes) 

Von den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben entfallen 
auf die Betriebsverwaltungen 51 967 000 Mark. darunter 
48 108 000 Mk. auf die Eiienbahnverwaltung, 1000 000 Mk. 
auf die Dotationen, 37 209 356 Mk. auf die eigentlichen Staats⸗ 
verwaltungen. 

Dem Staatshaushaltsetat iſt der Etat der perſönlichen und 
ſächlichen Verwaltungsaus gaben der preußiſchen Centralgenoſſen- 
ſchaftskaſſe beigegeben, der mit 125 000 Mk. abſchließt. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin. 8. Januar. 

Freitag jagte der Kaiſer auf Faſanen in der Umgebung 
des Nıuen Palais und ſpeiſte Abends im Kreiſe der Offiziere des 
1. Garderegiments. a 
i Der frühere deutſche Bolſchafter in Petersburg v. Schweinitz 
traf von Caſſel in Potsdam ein und nahm im Neuen Palais 
Wohnung. Der General iſt meiſt alljährlich bei der Jagd in Pots- Einladungen erhalten ſollen, wird demnächſt in Krefeld ſtatt 
dam Gaſt des Kaiſers. finden. Bekanntlich iſt man in manchen Handwerkerkreiſen über die 

Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern. Graf Gol w | Haltung des Staatsſekretärs v. Boetlicher bezüglich der zünftle- 
cho ws ki, begiebt fi am 15. d. Mts. nach Berlin, um dem | riſchen Beftrebungen ſehr ungehalten. Dieſer Umſtand iſt der 
am 18. d. Mis. dort ſtattfindenden Ordensfeſte des hohen Ordens Hauptanlaß zur Einberufung der Krefelder Handwerkerverſamm lung. 
vom Schwarzen Adler beinumohnen. — . — — 
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5 Und als er fortging? Ins Ausland 7“ 

dem Vertrauen, deſſen ich mich rühmen darf.“ „Sagte er nur, er ſcheide mit ſchwerem Herzen. aber nicht 
„Nun alſo. hoffnungelos. Wenn er eines Tages wiederkehren werde, würde 


„Um Vergebung, ich ſelbſt hatte ſehr intime Beziehungen zu | ich wiſſen, warum er ſorigede en. verſtand kein Wort da⸗ 
Martin Forſter, den Sie noch foeben als tüchtigen Gejhäftsmann 5 in ſagte nur: 8 Wonen Ar Weib im Spiele.“ — 
rühmten. Die gleichen Neigungen Entſagung und ernſte Arbeit.] „Du könnteſt Recht haben,“ entgegnete er. „Aber fein Wort 
ſchleichen, welches man Ihnen nicht entgegenbringt. Aber daß mehr hiervon, mein Freund. Deine ferneren Fragen würden in 
Sie den jungen Mann ſofort wieder erkannten! Er war doch | mir Erinnerungen neu beleben, die ich jetzt eingeſargt habe, be- 
nur einmal in meinem Hauſe und ich entſinne mich nicht, daß Sie | graben für eine lange Zeit.“ Damit ſchied er. Seine Worte 
ihn da geſehen hätten.“ waren mir damals ein Räthlel. Als Sie mich dann zum Pro⸗ 

„Nein, denn ich arbeitete damals noch als Ihr erſter Buch⸗curiſten ernannten und mit Ihrem Vertrauen beehrten, erhielt ich 
halter im Comptoir, und Sie beehrten mich auch erſt ſpäter mit | die mich natürlich verblüffende Erklärung deſſelben. Ich dachte 
derſelbe Beruf verbanden uns in treuer Freundſchaft. Wie Hätte nun bei mir, daß es gut wäre, daß Martin ſortgegangen, und 


es bei ſo verwandten Naturen auch anders ſein können!“ wecklos, Ihnen mehr zu jagen. Heut liegt die Sache 5 

Eine Wolke legte ſich auf Etwolds Stirn. 125 da Peer ſeit feinem Wiedererſchein = hier 70 % 

„Und natürlich wußten Sie auch um dieſe Liebelei,“ ſagte | nicht geweſen und man mir ſagt, daß Fräulein Klara ſeit jenem 

er, „vermittelten vielleicht gar —“ 5 Ballabend bedenk ich erkrankt ſei, hielt ich es für meine Pflicht, 
„Nein!“ Sie von meiner Beobachtung in Kenntniß zu ſetzen.“ 

„Kur aus Freundſchaft natürlich —“ ſprach er ſarkaſtiſch. Der Commercienrath ſchwieg in tödtlicher Verlegenheit. Er 

„Es wäre ja auch entſchuldbar. Sie kannten mich und meine | ſtand am Fenſter, den Rücken gegen Duprat wendend, und blickte 

Wünſche ja damals noch nicht jo wie heut.“ über einen beſchneiten Holplag hinweg auf den Kanal hinaus. 


„Ich bedaure aufrichtig, Sie in ſolchem Irrthum über Er verharrte eine ganze Weile ſo, in finſteres Sinnen verloren. 
mich befangen zu ſehen. Mein Freund Martin kannte mich doch Auch Duprat ſchwieg, aber erwartungsvoll. Er wußte, daß 
beſſer. Er machte mir überhaupt keine Mittheilung von dem ihre Unterredung jo nicht enden würde. 

Gegenſtand ſeiner heimlichen Neigung; denn er wußte, daß ich Wie es nun des Oefteren paſſirt, daß man bei längerem 
dann nicht hätte paſſio bleiben können. Ich würde Ihnen | Hinſtarren auf einen Gegenſtand, an welchen eine beſtimmte Er- 
entweder Mittheilung gemacht ober, um mein Gewiſſen zu] innerung ſich kuüpft, dieſe ſelbſt vor ſeinem geiſtigen Auge ſich 
beſchwichtigen, meine einträgliche Stellung quittirt haben. Dem | neu beleben und Geſtalt gewinnen ſieht, jo war es auch mit Et 
einen wollte er ſich, dem anderen ich mich nicht ausſetzen; und fo wold und dem Punkt, auf welchen er unausgeſetzt den Blick ge⸗ 
bewahrte er ſeine Liebe als Geheimniß auch gegen mich.“ richtet hielt. 


ca 


fonds Reſerven angeſammelt. 


den 


Das Staats miniſterium hielt am Freitag Vormittag 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

Der preußiſche Kultusetat verlangt für Kunſt⸗ 
muſeumsneubauten auf der Berliner Muſeumginſel 
eine erſte Rate von 500 000 Mk. Für die Aufſtellung der 
pergameniſchen Alterthümer iſt ein kleiner Bau und für die 
Gemälde Gallerie, die Bildweeke des chriſtlichen Zeitalters und 
das Kupferſtichkabinet iſt ein Muſeum geplant. Die äußerſte 
Nordspitze der Inſel ſoll für ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal frei ⸗ 
bleiben, das Kaiſer Wilhelm errichten wird. Die Koſten des 
kleineren Baues find auf 850 000 Mk, und die des Mufeumg 

auf fünf Millionen Mk. veranſchlogt. — Der Kultusetat ver; 
langt ferner 50 000 Mk zur Förderung der Unterſuchung mit 
Röntgenſtrahlen und 36 000 Mk. für ein Kranken⸗ 
heim für Leprakranke im Kreiſe Memel. 

Die endgiltigen Beralhungen über das Handelsgeſetz⸗ 
buch in den zuſtändigen Bundes athsausſchüſſen werden aller 
Vorausſicht nach in der nächſten Woche ſtattfinden 

Der Centralverband deutſcher Kauf⸗ 
leute überſendet den Handelskammern zur Prüfung den Ent- 
wurf eines Geſetzes betr die Einführung einer Betrie bs⸗ 
ſteuer von großkapitaliſtiſchen Detailgeſchäften. welcher be- 
ſtimmt, daß Betriebe, die als Großbetriebe in Anwendung auf 
Detailverkauf (Kleinbetrieb) anzuſehen find, neben der Gewerbe 
ſteuer auch eine Betriebsſteuer zu entrichten haben. 

Der Kaiſer Wilhelm Kanal iſt im letzten Viertel⸗ 
jahr 1896 von 4336 (gegen 3556 im Vorjahr) Schiffen benutzt 
worden, welche an Gebühren 364 186 (300 171) Mark ent 
richteten. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 8. Januar. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten v. Koeller erklärt 
Finanzminiſter Dr. Miquel, er könne diesmal mit Befriedigung dem 
Hauſe einen Etat vorlegen, deſſen Gleichgewicht nicht durch eine Anleihe 
herbeigeführt ſei. Wenn auch die zweite Milliarde überſchritten ſei, ſo 
ſolle man ſich doch durch dieſe gewaltigen Zahlen nicht täuſchen laſſen. Der 
Grundſatz, in Jahren mit hohen Betriebseinnahmen auch die Extra⸗Ordi⸗ 
narien möglichſt hoch zu bemeſſen, habe ſich als richtig erwieſen. Auf dieſe 
Weiſe erſchienen die doch nur vorübergehenden Ueberſchüſſe nicht zu hoch 
und andererſeits würden hierdurch vielleicht beſſer als durch Ausgleichs⸗ 
— Der Etat für 1895196 habe einen 
Ueberſchuß von ſechzig Millionen ergeben. Es ſei aber nicht gerechtfertigt, 
ihm wegen die ſer Differenz mit dem Voranſchlag Vorwürfe zu machen, 
denn die Finanzberwaltung könne doch nur nach allgemeinen, feſten, be⸗ 
ſtimmten Grundſätzen verfahren. Die Verkehrszunahme ſei eine völlig 
unerwartete geweſen. Derartige Fehlveranſchlagungen ſeien eben unver» 
meidlich. Er warne jedoch davor, übertriebene ne auf dieſen 
erſten Ueberſchuß ſeit fünf Jahren zu ſetzen. 

Das laufende Jahr dürfte mindeſtens ebenſo günſtig ab⸗ 
ſchließen, wie das Vorjahr, zumal im Allgemeinen Mehreinnahmen zu 
verzeichnen ſeien. Für Neubauten für Kunſtzwecke auf der Muſeumzinſel 
ſei eine erſte Rate eingeſtellt. Die Spitze der Inſel ſolle für ein Denk⸗ 
mal Kaiſer Friedrichs, das der Kaiſer errichten laſſen wolle, 
frei bleiben. Die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, die nunmehr endlich 
zum Abſchluß 3 werden ſolle, ſei durch die Veränderung der Lebens⸗ 
haltung aller Bevölkerungskreiſe bedingt. Die Beamten ſollten zwar 
durch ihr Gehalt keine Reichthümer erwerben können, aber es müſſe 
auch die Ausfüllung der höheren Poſten nicht nur reichen Leuten 
möglich ſein. - 

Trotz der Nothwendigkeit der Aufbeſſerung und trotzdem augenblicklich 
auch eine Steigerung des Erwerbslebens herrſche, ſei doch Vorſicht in der 
Vermehrung dauernder Ausgaben, die nie wieder aus dem Etat ver⸗ 
ſchwänden, nöthig, denn die Gehaltsaufbeſſerungen würden Konſequenzen 
in weiteſten Kreiſen nach ſich ziehen, die Dotirungen der Kommunalbeamten 
und vieles Andere beeinfluſſen. Redner ſchloß mit der Erklärung, man 
ſei bemüht geweſen, frühere Fehler und jede Ueberſchätzung zu vermeiden. 
Geordnete Finanzen müßten das Fundament eines blühenden 
Staatsweſens bilden. (Lebhafter Beifall.) 

Der Präſident verlieſt ſodann eine Interpellation der Abgg. Dr. 
Stephan (Beuthen) und Genoſſen über die Auflöſung politi⸗ 
ſcher und anderer Verſammlungen in Oberſchleſien, 
welche Abg. Dr. Stephan (Ctr.) begründet, indem er beſonders auf das 
Verbot der Aufführung von Weihnachtsſpielen in polniſcher Sprache während 
der letzten Weihnachtstage hinwies. 5 

Miniſter Frhr. v. d. Recke lehnt es ab, auf dieſen beſonderen Fall 
einzugehen, da ihm derſelbe unbekannt ſei, und bemerkt, daß die Erhebungen 
der 1 — anläßlich der Interpellation andere Ergebniſſe gezeitigt 
hätten. Es handle ſich überhaupt nicht um eine Sprachen⸗ oder Konſeſſions⸗ 
frage. Es ſei doch Pflicht der Regierung, Verſammlungen überwachen zu 
laſſen, in denen das Staatswohl intereſſirende Dinge verhandelt würden. 
Wenn dann der Ueberwachende die Sprache nicht verſtehe, jo ſei das ein 
Unding. (Beifall und Unruhe.) Die Polizeibeamten könnten doch nicht zu 
Polyglotten ausgebildet werden. (Sehr gut rechts.) Die Verſammlungen 
ſeien alſo nur aufgelöſt worden, weil die überwachenden Bea m⸗ 
ten den i Vorträgen nicht folgen konnten und 
ihrem Erſuchen, deutſch zu verhandeln, keine Folge geleiſtet wurde. Im 
Uebrigen habe die Staatsregierung die Polizeibehörden wiederholt u Vor⸗ 
ſicht — — Fällen aufgefordert. (Beifall rechts, Ziſchen links und 
im Centrum. 


Die ſchwarzen, von einem vielzackigen Eisrande umſtarrten 
Fluthen des Kanals rauſchten plötzlich ſchäumend auf, und aus 
dem naſſen Grabe ſtieg die Geſtall des rothen Matthies, das 
Auge ſtarr, die Fauſt erhoben und feine häßlichen Züge von 
teufliſcher Bosheit verzerrt. 

Der Commerzienrath legte raſch die Hand vor die Augen. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte Duprat theilnahmevoll. 

Etwold ſchritt nach ſeinem Schreibtiſch, wo er haſtig einige 
Papiere ordnete und verſchloß. 

„Ich muß jetzt zu meiner Tochter,“ ſagle er gepreßt. 

„Der Sie aber doch von meinem Mitwiſſen ihres Geheim⸗ 
niſſes nichts jagen werden?“ fragte Duprat raſch. 

„Fürchten Sie das nicht. Von einem Berühren dieſes 
Gegenſtandes kann jetzt überhaupt nicht die Rede ſein. Aber 
was ich noch fragen wollte, — wie ſah denn jetzt der junge 
Forſter aus. Ich meine — wie — wie machte er ſich? Oder 
vielmehr, glauben Sie, daß er inzwiſchen die Million verdient 
hatte, die ich einmal im Scherz von ihm forderte, und daß er 
gekommmen, um ſeinen Antrag von damals zu erneuern?“ 

„Sie zweifeln noch immer?“ entgegnete Duprat mit einem 
leiſen Anflug von Aerger. „Ich will Ihnen die Geſtalt des 
Wiedergekehrten zeichnen, und dann mögen Sie ſelbſt beurtheilen, 
ob Sie daraus die Züge des jungen Forſter erkennen oder nicht, 
Allerdings müſſen Sie etwas auf Rechnung der verfloſſenen Jahre 

- und des veränderten Klimas bringen.“ 
— Und Duprat machte eine umſtändliche Beſchreibung des von 
ihm am Bollabend im Wintergarten Geſehenen. 
E Es war die Beſchreibung des Ermordeten aus der 
Schwedengaſſe. 5 
Der Commerzienrath fragte nicht weiter. 
„Sie werden über dieſes Rendezvous ſchweigen, Duprat.“ 
„Wie das Grab.“ 
„Und ich werde Ihre Treue nicht unbelohnt laſſen.“ 
Er ging hinaus, die weitere Erledigung der Geſchäſte für 
heutigen Tag dem Procuriſten überlaſſend. f 
Gleich nach ihm ging auch Duprat fort, um ein Telegramm 
nach M. aufzugeben. Daſſelbe lautete: „Den von mir einge⸗ 
gangenen Brief an mich umgehend retour unter Couvert an 
meine Privatadreſſe. Duprat.“ 
Se 8 (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Ein Antrag auf Beſprechung der Interpellation wurde abgelehnt. 
Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der Berathung des Etats; Geſetz über 
Fortbildung sſchulen in Weſtpreußen. (Schluß 4¼ Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 8. Januar. Die hieſige Carl Brandt 'ſche Buchdruckerei 
mit Verlag des Kreisblattes übernimmt am 15. d. Mts. Herr Buch⸗ 
drudereibefther Görz von hier. 

— Graudenz, 8. Januar. Erſtickt ſind heute Vormitta 
Lederhandlung von Abraham Jakobſon Söhne hierſelbſt die 
Friedrich Thoms und Johann Mleczek. Sie waren in der Trocken⸗ 
ſtube, in welcher Felle zum Trocknen aufgehängt werden, mit Arbeiten 
beſchäftigt und wurden gegen 10%/, Uhr von einem Kommis des Geſchäfts 
dort leblos aufgefunden. Der Raum wird durch einen Ziegelofen und 
einen Feuerkorb mit Coaks geheizt. Thoms iſt in der Betäubung 
gegen den Ofen gefallen und zeigte an der Hinterſeite des Körpers furcht⸗ 
bare Brandwunden; Mleczek kauerte, ſein Frühſtück in der Hand, in einer 
Ecke der Stube. Der herbeigerufene Arzt, Dr. Cohn, ſtellte bei Th. ſofort 
den Tod durch Coaks ga ſe feſt. Bei M. ſtellte der Arzt noch Wieder» 
belebungsverſuche an, die jedoch ohne Erfolg blieben. Beide Verunglückte 
waren verheirathet und hinterlaſſen große Familie. 

— Pelplin. 8 Januar. Ihr 25jähriges Pfarrer⸗Jubi⸗ 
läum feiern im Jahre 1897: Pfarrer Mey⸗Gemlitz am 17. Januar, 
Pfarrer Reimann⸗Neufahrwaſſer am 5. Februar, Pfarrer Gehrt⸗Lichnau 
am 1. Mai, Ehrendomherr Bartoszkiewicz⸗Schöneich am 11. Juni, Dekan 
v. Gierszewski Bernsdorf am 17. Juni, Dekan v. Poblocki⸗Culm am 
15. Auguſt, Pfarrer Kunert⸗Ponſchau am 16. Oktober und Pfarrer Bacz⸗ 
kowski⸗Mechau am 21. November. 

— Danzig, 8. Januar. Das Befinden des Oberbürgermeiſters Elditt 
beſſert ſich von Tag zu Tag und geſtattet dem Kranken bereits, einen 
Theil des Tages außerhalb des Bettes zu verbringen. — Landgerichts⸗ 
Präſident v. Kun owski, welcher vor Kurzem ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern konnte, hat um ſeine Peuſionirung zum 1. Mai nach⸗ 
geſucht. Heute erſchienen zum erſten Male die als Vertreter der 
Landwirthſchaft in den Vorſtand der hieſigen Produktenbörſe 
berufenen Herren. — Am Montag beginnt unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsrath Roſenthal die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
perio de, für welche mehrere wichtige und große Anklageſachen auf der 
Tagesordnung ſtehen, ſo am 13. Januar eine nochmalige Verhandlung 
der Mordanklage gegen den Maurer Ferd. Rück aus Schidlitz, welcher 
bekanntlich in der vorletzten Periode des Jahres 1896 wegen Ermordung 
feiner Ehefrau durch Axthiebe zum Tode verurtheilt wurde, welches Urtheil 
aber durch das Reichsgericht vernichtet worden iſt, ferner am 21. Januar 
und folgende Tage die räthſelhafte Zoppoter Mordaf faire vom 
18. Juni, in welcher die Krankenwärterin Maria Amanda Neumann aus 
Königsberg auf Grund eines ausgedehnten Indicienbeweiſes des Mordes 
angeklagt iſt. Für dieſe Verhandlung ſind drei Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Allenſtein, 8. Jan Eine recht drollige Geſchich te paſſirte 
neulich in G. Kam da ein Handwerksburſche zu einem Beſitzer, als derſelbe 
gerade ſeine Mittagsruhe hielt. Da der Bettler im Korridor niemanden 
traf, öffnete er eine beliebige Thür, trat leiſe ein und ſah ſich forſchend um. 
Als der arme Wandersmann die vor dem Sopha ſtehenden nagelneuen 
Stiefel des Schläfers erblickte, zog er kurz entſchloſſen ſeine Stiefel aus, fuhr 
in die neuen Stiefel des Beſitzers und ſtellte ſeine eigenen zerriſſenen vor 
das Sopha, dann entfernte er ſich. Der Beſitzer, der ſich nur ſchlafend 
geſtellt hatte, erzählte ſpäter lachend den Vorgang und ſagte: „Der Mann 
war ehrlich, er hat nur getauſcht.“ — Die Einwohnerzahl der Stadt Allen⸗ 
ſtein beträgt nach der am 12. November v. 38. erfolgten Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme 22101. 

— Mohrungen, 8. Jan. Das mitgetheilte Attentat gegen eine Lehrerin 
iſt nicht hier, ſondern in Moringen in der Provinz Hannover paſſirt. 
Bei der telephoniſchen Uebermittelung der Nachricht durch das Wolff'ſche 
Tel.⸗Bureau an eine Reihe von Zeitungen ſind die beiden Ortsnamen mit 
einander verwechſelt worden. 

— Chriſtburg, 8. Jan. An der Außenſeite des ehemaligen Kloſter⸗ 
gebäudes in Chriſtburg iſt eine alte Steinfigur eingemauert, welche 
vor Zeiten in der benachbarten Grafſchaft Pröckelwitz aufgefunden ſein ſoll. 
Sie iſt roh aus grauem Granit gearbeitet und ſtellt einen barhäuptigen 
Mann dar, welcher in der Rechten ein Horn hält, während ſich auf der 
linken Seite ein kurzes Schwert noch erkennen läßt. Aehnliche Figuren 
kamen vereinzelt auch im Roſenberger Kreiſe vor und ſind unter der Be⸗ 
zeichnung Kamennyja Bady durch das ſüdweſtliche Rußland bis ans 
Schwarze Meer verbreitet. Schon lange waren das Danziger und andere 
Muſeen eifrig bemüht, das hervorragende Denkmal der Vorzeit zu erwerben; 
jedoch ſcheiterten bisher alle Verſuche daran, daß man ſich hier dieſes ſogen. 
Potrimpos nicht entäußern wollte, da er für eine Art Wahrzeichen der 
Stadt gilt. Jetzt haben nun Magiſtrat und Stadtverordnete einſtimmig 
beſchloſſen, das Bild unter der Bedingung dem Provinzialmuſeum 
herzugeben, daß das letztere eine Kopie aus Gpps oder Cement anfertigen 
läßt und die Koſten des Ausbrechens des Bildes und des Einmauerns der 
Kopie trägt. 

— Raſtenburg, 8. Jan. Am Dienſta 
Dombehnen ein Mord verübt worden. 
waren nach Raſtenburg zum Viehmarkt gekommen und hatten ſich einen 
gehörigen Rauſch angetrunken. Auf dem Heimwege geriethen beide in Streit, 
wobei G. gegen D. Drohungen ausſtieß In D. angelangt, begab ſich 
Donat eiligſt nach ſeiner Wohnung und verſchloß aus Furcht vor ſeinem 
Kameraden die Stubenthür. Letzterer bewaffnete ſich mit einer Axt und 


drang, die Thüre einſchlagend, in die ur Ron G., welcher ſich in eine 


in der 
rbeiter 


Abend iſt im nahen Dorfe 
ie Arbeiter Donat und Gieſert 


Ecke des Zimmers geflüchtet hatte. Mit dem Mordinſtrument ſtürzte ſich 
G. auf fein wehrloſes Opfer und ſpaltete ihm mit mehreren Schlägen 
den Kopf. Donat ſtarb nach wenigen Minuten. Der Mörder wurde bald 
nach der That von dem in Barten ſtationirten Gendarm verhaftet und dem 
Bartener Gerichtsgefängniß zugeführt. 

— Schulitz, 8. Januar. Die Weſtphal ' ſche Dampfſägemühle 
iſt von dem Kaufmann C. Lindau in Magdeburg gekauft worden. 


— 


Kleines Feuilleton. 
Das Männlein in den Akten. 


Sſiitzt da ein junger Rechtsbefliſſener über dem Studium 
von Akten. Die Sonne ſcheint heiß hernieder, ſie leuchtet auf 
ſein Pult und und in ſein Gehirn: es iſt entſetzlich langweilig, 
er gähnt. Endlich ſchlägt die Stunde der Ruhe. Er klappt 
die Akten zu. Sie beginnen ihre Wanderung und gelangen 
einige Tage darauf in die Hände des Gerichts präſidenten. Er 
ſchlägt fie auf. Da! Was tit das? Ein „Männchen“ in den 
Akten, das ſich ſtreckt und reckt und verteufelte Grimmaſſen 
ſchneidet, als ob es ſagen wollte: „Wehe Dir, Juſtitia, es iſt 
aus mit Dir, denn Du biſt eine langweilige, alte Schachtel 
geworden!“ — „Aber das iſt ja eine Profanation, das iſt ein 
Sacrileg, das iſt“ — der Herr Präſident ſpricht nicht weiter, er 
ſchreibt: „Br. m. zur ſofortigen Unterſuchung und ſchleunigſtem 
Bericht, wie das auf Seite 11 der Akten erſichtliche Männlein 
in dieſelben gelangt iſt! ?“ Die Akten beginnen die Rück- 
wanderung durch alle Hände, durch die ſie eben gegangen ſind. 
Jeder ſtaunt das Männlein gebührend an und giebt ſie weiter. 
Schließlich kommen ſie bei unſerem jungen Rechtsbefliſſenen an. 
Er ſieht das Männlein, er lieſt den Ukas, aber er erſchrickt 
nicht. Kurzweg greift er zum Gummi und radirt — dem 
Männlein das Lebenslicht aus. Dann, als er die That voll⸗ 
bracht, ſchreibt er mit feſter Hand unter das Br. m. des Herrn 
Präſidenten und die Viſa aller vorgeſetzten Kollegen: „Das 
auf Seite 11 der Akten erſichtlich geweſene Männlein iſt nicht 
mehr erſichtlich!“ Wieder wandern die Akten, wieder gelangen 
ſie in die Hände des Präſidenten. Er lieſt, er ſchlägt nach, in 
der That, das Männlein iſt verſchwunden und es bleibt ver⸗ 
ſchwunden. „Ich muß mich wohl geirrt haben,“ ſchließt der 
Präſident und legt die Akten zur Seite. — Ja, wenn in allen 
Verwaltungen ein ſo geriebener Rechtsbefliſſener ſäße! 

Hie Gera — hie Schleiz. 
Aus Thüringen ſchreibt man: Ein Lokalpatriot im kleinen 
Reußenland will jetzt entdeckt haben, daß Goethe die Anregung 
für ſein Werk: „Hermann und Dorothea“ in Schleiz 
erhalten habe. Hiergegen proteſtirt wieder die Preſſe der Haupt- 
ſtadt des Fürſtenthums Reuß j. L. und behauptet, wie ſchon 
früher geſchehen, daß die Stadt Gera es ſei, die allein dieſen 


— Bromberg, 8. Jan. Die Gründung von Brennereigeoſſe 14 


ſchaften ſteht für den nördlichen Theil unſeres Landkreiſes in Aus⸗ 
ſicht. Es ſind erſt in letzter Zeit ſolche Genoſſenſchaften in Crone a. B. 


und Wiskittno ins Leben gerufen worden. Man hält die Gründung von 
Brennereigenoſſenſchaften in landwirthſchaftlichen Kreiſen für ſehr ausſichts⸗ 
voll, namentlich deshalb, weil man eine beſſere Verwerthung der Kartoffel 
durch fie erwartet. — Einen empfindlichen Verl u ſt hat der Eigen⸗ 


thümer G. aus Gr. Neudorf zu beklagen. Er kam am Dienſtag Abend zu 
Fuß von Bromberg und kehrte in Adl. Brühlsdorf im Gala ein, — 
er fi durch Speiſe und Trank ſtärkte. Zwiſchen 7 und 8 Uhr machte er 
ſich auf den Heimweg und bemerkte erſt zu Hauſe, daß ihm ſeine Baar⸗ 
ſchaft im Betrage von 900 Mark, die er noch in Adl. Brühlsdorf 
gehabt hatte, fehlte. Alles Suchen und Nachforſchen iſt bis jetzt erfolg⸗ 
los geblieben. — Am Montag, 11. Januar, beginnt unter dem Vorſitze des 
Landgerichtsdirektors Schatz die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
perkode. In derſelben gelangen wegen Mordes zwei Anklageſachen, 
wegen verſuchten Mordes und wegen Theilnahme an einem Morde je eine 
Sache zur Verhandlung, außerdem noch verſchiedene Todtſchlagsſachen. 

— Juowrazlaw, 8. Jan. Wegen einfachen Bankerotts hatte 
ſich in der geſtrigen Strafkammerſitzung der Kaufmann Paul Schulz von 
hier zu verantworten. Der Angeklagte iſt gelernter Müller und hat als 
ſolcher früher dieſes Handwerk auf dem Lande betrieben. Das Gewerbe 
efiel ihm jedoch ſchließlich nicht, er wollte Kaufmann und Fabrikant werden. 

it einem Kapital von 4500 Mark zog er nach Inowrazlaw, kaufte ſich ein 


Grundftäd, riß dieſes nieder und erbaute dort nach drei Fronten hin drei⸗ 


ſtöckige Häuſer mit großen Kellern, ſo daß das Ganze die Geſtalt einer 
kleinen Feſtung annahm. Dort etablirte er eine Schankwirthſchaft mit Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft und eröffnete eine Selterwaſſerfabrik und einen Bierver⸗ 
lag. Kenntniſſe vom Geſchäft oder vom Fabrikweſen, wie auch von einer 
Buchführung hatte er nicht die geringſten; ſo konnte es denn nicht aus⸗ 
bleiben, daß er im Juni vor. Js. Konkurs anmelden mußte. Sowohl der 
Bücherreviſor, Herr S. Warszawski, als auch der Konkursverwalter, Herr 
R. A. Neubert, haben aus den ſehr ſchlecht geführten Büchern nicht ſeſtſtellen 
können, wie viel die Paſſiva und die Activa betragen. Eine Vermögens⸗ 
überſicht konnte ebenfalls nicht getroffen werden. Der Staatsanwalt betonte 
die Unkenntniß und kaufmänniſche Unfähigkeit des Angeklagten und bean⸗ 
tragte 8 > Gefängniß. Der Gerichtshof war noch milder und erkannte 
auf nur 3 Tage Gefängniß und Tragung der Koſten. — Ein frecher 
Ueberfall wurde am 4. d. M., Abends, auf Herrn Stationsaſſiſtenten 
W. verübt. Drei Strolche überfielen ihn an der Kirchhoſſtraße, ſtießen ihn 
nieder und fügten ihm eine bedeutende Verletzung am Kopfe bei. Auf ſeinen 
Hülferuf kam ein Mann herbei, der ihn aus den Händen dieſer Menſchen 
befreite und alle drei gehörig durchprügelte. Leider hat Herr W. den Namen 
ſeines Retters nicht erfahren. — Die Zuckerfabrik Kujawien zu A m⸗ 
ſee hat beſchloſſen, das Grundkapital von 900000 Mark durch Ausgabe 
von 100 Actien zu 1000 Mark auf 1 Million Mk. zu erhöhen. 9000 Mk. 
alte Actien ſichern das Bezugsrecht für eine neue, die mit 1200 Mk. nebſt 
5% Zinſen des Nominalbetrages vom 1. Auguſt n. J. ab einzuzahlen iſt. 

— Mogilno, 8. Jan. Das 1100 Morgen große Gut Friedrichs⸗ 
walde, bisher Herrn Friedrich Geſchke gehörig, iſt in den Beſitz eines 
Polen, des Herrn Stypezynski aus Ryszewko, übergegangen. 
Witkowo, 8. Jan. Infolge von Schreck iſt der 11jährige Schüler 
Abraham Roſenbaum geſtorben. Am Sylveſterabend zeigte ſich an der Thür 
der Wohnung eine Maske, worüber der Knabe derart erſchrak, duß er er⸗ 
krankte und nach 4 Tagen ſtarb. 8 5 

— Meſeritz, 8. Jan. Verhungert ſoll hier, wie ein unfere Stadt 
durcheilendes Gerücht meldet, ein etwa 10 Tage altes Kind eines Arbeiters 


ſein. Die begleitenden Umſtände laſſen darauf ſchließ n, daß das Gerücht 


Thatſache iſt. Darnach iſt kürzlich die Frau eines vor etwa einem halben 
Jahre zugezogenen Arbeiters Namens Schade, der in einem kleinen Häus⸗ 
chen (Malz) an der Obra ſeine Wohnung hat, niedergekommen. Der Mann 
ſoll ein dem Schnapsgenuſſe fröhnender Menſch ſein, der für ſeine Familie 
in der ſchlechteſten Weiſe ſorgt. Und gerade in ihrer jetzigen dürftigen Lage 
ſoll die unglückliche Mutter vollſtändig ſich ſelbſt überlaſſen worden fein, 
die, ſelbſt nur nothbürftig ihr Leben friſtend, auch den kleinen Weltbürger 
nicht ſelbſt nähren konnte. Auf die Nachricht von dieſem traurigen Vor⸗ 
falle eilten ſofort die nächſten Nachbarn, mit Lebensmitteln verſehen, nach 
der Unglücksſtelle, wo fie den fürſorglichen Vater im Rauſche vor⸗ 
fanden. Für den Unterhalt der Mutter ſcheint durch Fürſorge der Nachbarn 
vorläufig Sorge getragen zu ſein. 
— 1 


Lokales. 
Thorn, 9. Januar 1897. 

X. [Perſonalien.] Der Gerichte-Aſſeſſor Bres⸗ 
ler aus Zoppot iſt zur Vertretung ines Richters nach Thorn 
und in feine Stelle Aſſeſſor v. Sy cho ws ki an das Amts ge⸗ 
richt in Zoppot verſetzt. — Der Regierungsrath Neumann 
zu Königsberg iſt der Königlichen Regierung zu Bromberg zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Zum 
evangeliſchen Pfarrer von Gremboczyn iſt der Predigtamts⸗ 
Kandtdat Lenz gewählt worden. 

+[Roloniales] Korvetten-Kapitän a. D. Lüderitz, 
bisher Gouverneur von Neu Guinea, der jetzt nach Berlin zurück 
gekehrt iſt, um vorausſichtlich Verwendung im Auswärtigen Amt 
zu finden, iſt ein Sohn unſerer Stadt und Schüler des 
hieſigen Gymnafiums. Der Vater des Herrn Lüderitz war in 
den 70er Jahren hier Kreis⸗Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant. 

GlGall'ſche Stiftung.] Aus dem Margarethe 
Gall'ſchen Legat für Töchter aus gebildeten Familien find 2 
Stipendien a 600 Mark und 6 a 300 Mark verliehen worden. 

+ [Die Schlier ſee'r,] deren hier geplantes Gaſtſpiel 
wir ſchon wiederholt erwähnt haben, werden hier vom Sonntag 
bis Mittwoch übernächſter Woche, den 17., 18., 19. und 20 
— e— -b —— — — — —-¼-¼ — — — 
Vorzug verdiene. Dort ſeien zur Zeit der Salzburger Proteſtanten⸗ 
Emigration genau die von Goethe poetiſch verberrlichten That ⸗ 
ſachen vorgekommen, und auch die Oertlichteiten, zahlreiche 
Anſpielungen auf lokale Verhältniſſe ꝛc. träfen zu. Wir wollen 
hierzu nur bemerken, daß in früheren Jahrzehnten ſchon mehrere 
heſſiſche und naſſauiſche Städtchen den gleichen Anſpruch erhoben 
haben und bald dürften ſich nicht ſieben, ſondern zwanzig und 
mehr Orte um den Ruhm, Goethe zu feiner Dichtung angeregt 
zu haben — vergeblich ſtreiten. 


Li⸗Hung⸗Tſchangs koſtbarer Sarg, 
den er auf ſeiner Reiſe nach Europa bis Odeſſa mitgebracht und 
dann, weil er ihm für die Weiterreije zu beſchwerlich wurde, 
angeblich wieder nach Hauſe geſchickt hatte, ſoll auf der Rückfahrt 
im Rothen Meere verbranat ſein. Dieſe Meldung einiger 
europäiſcher Blätter, behauptet die „Jomiuri⸗Schimbun“ in ihrer 
neueſten Nummer, kann nicht richtig fein; denn, wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, hat das Britiſche Muſe um in 
London den Sarg kaufen wollen. Auf die Frage, zu welchem 
Preiſe er erworben werden könne, gabe aber Li- Hung Tſchang 
geantwortet, es ſei ihm zu peinlich, für ſeinen Sarg Geld anzu⸗ 
nehmen, und ſo habe er ihn dem Muſeum geſchenkt. „Es 
dürfte“, meint die „Jomiuri-Schimbun“ ziemlich boshaft dazu, 
„wohl das erſte Mal geweſen ſein, daß Li-Hung-Tſchang für 
etwas Werthvolles Geld ab geſchlagen habe.“ 
Die Eröffnung einer Zigarrenkiſte — 
* ſchwerer Diebſtahl. 2 
Aus Leipzig wird berichtet: Der Schulknabe Guſtav Groß. 
pietſch in Dittmannsdorf hatte in drei Fällen eine verſchloſſene 
Zigarrenkiſte „erbrochen“ und einige Zigarren daraus entwendet. 
Das Landgericht Glatz ſah die Zigarrenkiſten nicht als ein 
Behältniß im Sinne des Strafgeſetzbuches an, ſondern als eine 
ſehr leicht zu öffnende Hülle ähnlich der Düte ꝛc, und verur⸗ 
theilte deshalb am 7. Oktober Großpietſch nicht wegen ſchweren, 
ſondern nur wegen einfachen Diebftals zu 14 Tagen Gefängniß. 
Auf die Reviſion des Staatsanwalte bob jedoch das Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgeri pt zurück. 
Es handle ſich um ein Behältalß, und auf das Ouantum der 
aufzuwendenden Gewalt konme es nicht an. 


nn er . —— 2 


Januar, im Viktoria-Theater gaſtiren. Wi \ i Fi kammer“ ein Kolonialwaarengeſchäft, Anfang iſt ſchwer, n 5 3 da j 

2 8 2 noch 1895 hierſelbſt unter der Firma „Packkammer“ ein Kolonialw geſchäft, fang iſt ſchwer, nachher geht es dann ganz von ſelber. Es giebt ſchon 

noch Näheres über dieſes interessanten Gaffpiel Br: 2 u si zwei Filialen — eine in Podgorz, die zweite auf Culmer Vor⸗ genug Schafsköpfe unter Euch und anderwärts, als daß dieſe Noth⸗ 

April gedenkt übrigens Herr Theaterdirekt 3 3 tadt — gehörten. Ueber das Vermögen des Burkat wurde im Februar wendigkeit vorläge, deren Zahl noch zu vermehren. Merkt alſo wohl auf, 

Elbing, der zur Zeit in Graudenz mit or Beeſe aus d. J. der Konkurs eröffnet. Es ftellte ſich dabei heraus, daß Burkat ein für allemal, und vergeht es nie, daß Euere Kinder ohne eifrigen 

hier mit 9 ! eit in Granden mit großem Erfolge gaſtirt, ſſeine Handlungsbücher theils unvollſtändig, theils mangelhaft und ein Schulbeſuch nichts anderes werden können als Eſel! Man laſſe ſich das 
ſeiner Operetten Geſellſchaft eine Reihe von] Wechſeltonto überhaupt nicht geführt hatte. Nach der Ausſage des Sach-] gejagt ſein. Für das Kollegium X.“ — Das verſteht doch wenigſtens 

Gaſtſpielen zu geben. verftändigen, Stadtraibs und Kaufmanns Jehlauer hatte Burkat bei Er⸗ Jedermann. 

ta Der Sch Er et: und Schifferſterbe⸗ öffnung des Bweiggeihäit) nn 1 ke! = 7 SER a e W 3 25 und E> i I 2:5 Ferch dem Fr in 

aſſen verein Mark, die ſich im Laufe von onaten, bis zur Konkurseröffnung, au olp (Pommern) wurde an einem der letzten Abende ein Knabe feſtge⸗ 

J bält Mittwoch den 13. Januar eine Haupt- 23 000 ae ſtellte. Burkat, der dieſerhalb unter Anklage des einfachen] nommen, der ſich dort in auffälliger Weiſe umhertrieb. In das Polizei⸗ 

bureou gebracht, gab er folgendes an: „Er heiße Franz Barnett, ſei 18 


© i® 
erſammlung be tchert ab. Bankerutts geſtellt war, wurde für ſchuldig befunden und zu 2 Wochen j 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlich eit wurde] Jahre alt und ſtamme aus Nieder⸗ Schönwalde bei Berlin, wo jein Vater 


—[Städtiſches Muf A 
: eum.] Herr Kaufman laaß ] Gefängniß verurtheilt. 
übergab dem ſtädtiſchen Muſeum von 1 in 8 7 — — Schubwaarenhändler Carl Komm von hier wegen] Lagerverwalter einer Tuchfabrik ſei. Er habe ſeinem Vater mit Hülfe 2 
gelegenen Speicher eine Wet te rfahne aus dem 1601 Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete auf] des fünfzehnjährigen Martin Stephanowski aus Berlin mittels Einbruchs 3 
An der eiſernen Stange befind em Jahre Freiſprechung. — Gegen die Arbeiterfrau Magdalena Kuniszewska geb. 100 Mark geſtohlen. Damit hätten ſie beide ſich aufgemacht, um in irgend 
und ein Halbmond, al nden ſich eine Kugel, eine Fahne Bogadka von hier, Jacobs⸗Vorſtadt, wurde wegen ſchweren Diebſtahls auf einem Walde ſich eine Hütte zu bauen, bei den Bauern zu arbeiten, oder, 

„alle drei aus Kupfer und beweglich. — Die eine Geſängnißſtraſe von 6 Monaten erkannt.. — Die Straſſache gegen | wenn ihnen dieſes nicht paſſe, es jo zu machen, wie Werner und Groſſe.“ 


Tr z 
i ink geräthe der Fleiſcherinnung find nunmehr] den Redakteur Johannes Lip inski von hier wegen Beleidigung des Leider ſei er, Barnett, von ſeinem Genoſſen in Stich gelaſſen worden, 
durch die Preſſe wurde wieder vertagt. nachdem ſie auf ihrer Wanderſchaft bis Stargardt in Pommern gekommen 


in einem beſonderen Gl 1 1 85 
asſchranke aufgeſtellt. K vereins in Löbau 1 * ſie au 
daß auch andere . ihre Bere im 3 Pe Tue b weil Das ſtädtiſche Bauamt läßt ſeit heute früh die] ſeien. Hier jei Stephanowski nämlich unter Mitnahme des Geldes, eines 
da dieſelben hier beſſer aufbewahrt und d l i * Arbeiten zu einem Ueberweg über das Eis zur Bazarkämpe unter Auſſicht] Revolver und 200 ſcharfer Patronen verſchwunden, und er kabe ſich 
gung zugänglich und der allgemeinen Beſichti⸗Ides ſtädtiſchen Bauauſſehers Sommer ausführen. Es find vom dies mittellos bis Stolp durchgeſchlagen. Zum Räuberleben ſei ihm dabei die 
gang gemacht werden. ſeitigen Ufer von der Treppe der Fährdampferanlegeſtelle bis auf das Eis] Luſt gründlich vergangen. Der verhaftete Knabe führe einen Koffer bei 
[Auf dem Schießplatzl fand heute ein Schar f⸗lange Mauerlatten gelegt, auf welchen der Bohlenbelag ruht. Die Seiten ſich, in welchem die Polizei vier Sägen, einen Spaten, einen Schraubſtock 
ſchießen der Fußartillerie ſtatt. ſind mit ſtarkem Geländer verſehen und der Weg über das Eis iſt mit und Schraubenſchlüſſel, ſowie eine ganze Menge Diebswerkzeuge fand. 
DlPaßkartenfarde.] Für die im Jahre 1897 Kiefernſtämmchen gekennzeichnet. Von dem Gieſſen einer Eisbahn konnte Schiffs zuſammenſt oß. „Boesmanns telegraphiſches Bureau“ 
zur Verwend t r Abſtand genommen werden, da das Eis ein Kerneis von großer Tragſtärke] meldet aus Baltimore: Der amerikaniſche Schooner „Maud Seward“ 
— ung kommenden Paßkarten iſt die gelbliche Farbe iſt. Die Arbeiten jolten ſchon vor 14 Tagen ausgeführt werden, da aber] und der deutſche Dampfer „Aachen“ kamen auf dem Fluſſe Patapsco mit 
gewählt worden. Die Form und die ſonſtige Ausführung der] Thauwetter eintrat, blieben fie bis jetzt ausgeſetzt. > einander in Kolifion. Der Schooner ſank, während der Dampfer Aachen 
Karten iſt dieſelbe geblieben. + Zwangs verkauf ländlicher Grundſtücke.] In ſeine Reiſe nach Bremen unbeſchädigt fortſetzte. 
; < [DerVereinehemaliger&inundjedhsziger bei er bisher 85 15 Siehe a eg 1 8 i 3 
n iches Grun zum gerichtlichen Zwangsve . J. ges 
mann f. im Sape 1002 um DE Ban 10 a eu Bü BET en: 
Bei 8 : randerplatz daſelbſt die] Grundſtücke vorhanden waren. Der Rückgang der Zwangeverläufe dürfte Neuftadt a. d. Hardt, 8. Januar. Der frühere Landtags⸗ 
he ſeiner Fahne, welche ihm das Offtzierkorps des feinen erfreulichen Beweis dafür liefern daß die wirtöſchaftlichen Verhältniſſe 
; . a l abgeordnete für Neuſtadi (Pfalz), Bürgermeiſter Müller Haardt 
hieſigen Regiments v. d. Marwitz gewidmet hat. Herr Oberſt unſerer bäuergerlichen Befiger ſich in der Beſſerung befinden. 
Janke, der Kommandeur unſeres Regiments, wird ſich von hier (Ein ſchweres Unglüch hat ſich geſtern Vormittag um die hat ſich in Amſterdam (nach anderen Meldungen in Antwerpen) 
mit un elite Stunde in der Seyder Kiesgrube, welche von der Baufirmaf erſchoſſen. Als Beweggrund wird der für ihn unglückliche Aus⸗ 
einer Abordnung des Offizier⸗ und Unterofſizierkorps zu dem gelſt y 8 i i 
Feſtakte nach Berlin begeben um perjönli die Fahne dem Verein Schönlein und Wiesner hierſelbſt ausgebeutet wird, ereignet. In der gang eines ſeit mehreren Jahren gegen ihn wegen Urkunden» 
zu übergeben Grube war ein Erdhang untergraben worden und es war von Hecrn fälſch ſchwebenden Prozeſſes angenommen. 
— [Lotterie] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der] Schönlein angeordnet worden, die vorſtehenden Erdmaſſen von oben für 9 Ag e ums 2 „ 
9 z ö i 75 en, R ’ 
gegenwärtigen (196.) preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird vom 8. bis [her abzuhacken. Der Schachtmeiſter ließ dieſe Anordnung auch ausführen, Mayor die Errichtung eines Hilfstonds zur Belämpfu der 
10. Februar abgehalten werden. aber trozdem machten ſich noch mehrere Arbeiter unter der vorstehenden Hungersnoth in Indien a 5 


> — 3 . n Erdwand zu ſchaffen. Letztere ſtürzte plötzlich herab und begrub vier 
n dem „Anzeiger für Gemeindebeamte efindet olgende[ Arbeiter. Drei von ihnen konnten nur als Leichen unter den . „ d = 7 - 
großartige Bekannt machung: „Bei der biefigen Verwaltung Erdmaſſen hervorgeholt werden, während der vierte mit einem Bein ⸗] Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
iR die Stelle des Re giſtrators und des er ſten Büreau⸗ bruch davongekommen war. Am Montag wird ſich eine Gerichts commiſſion r —— — — —— 
geb ülfen vacant geworden. Das Gehalt der erſten Stelle] an die Unglüdsftätte begeben und die Sektion der Leichen ſowie die ſonſt Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
beträgt 540 Mark und das der letzteren 240 Mark (ſage und erforderlichen Feſiſtellungen vornehmen. Die Verunglückten ſind, wie wir ; 

ſchreibe zweihundert und vierzig Mark.) Mit der erſten Büreau⸗ hören, ſämmtlich ledige Leute, die noch bis Neujahr als Knechte auf — af 1 im 9. Finnen um 8 * 1 Aber Null: 0,52 
gehülfenftele iſt die Führung des Einmohner-Meldeamts wer. dem Lande in Vienften anden. Die Schuld an dem schweren Inglüd F e 
bunden. Bewerber, welche im Büreauweſen thätig geweſen find, dürfte in erſier Linie die Verunglückten ſelbſt treffen. Eisſtand unverändert. 


wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines ſelbige] | m [Bu dem Selbftmorde) im Ziegeleiwäldchen erfahren wir, 


riebenen Lebenslaufes bei dem unterzeichneten Magiſtrat] daß ſich die Annahme beſtätigt, daß der Selbſemörder ein Mühl 5 —— . 
je gleicher = he in Ben, mit Namen Weigt if Ein Sohn des af fir Wetterandjicgten für das nördliche Deutſchland: 


ſchleunigſt melden. Militäranmärter 1 An 1680 f dier eil aten in den Werftorbenen feinen Water und ordnete das € 
Qualifikation den Vorzug. ielenz . Dember bier ein, erkannte in dem Verſtorbenen einen Vater un ordnete das Erf Für Sonntag, den 10. Januar: Veränderlich, tkalt, ſtri 
= —— gez. Ks 81 Wieviele 8 ſich wohl zu n ee x —.— bu 915 De = 8 ae —.— = erlich, feuchtka e 
R > : Ei 2— i 
diefer großartigen Stelle gemeldet haben? Heiner Entreeſchlüſſel in der Culmerſtraße; ein Radmantel⸗Aermel abzu⸗ ar „ 1 3 
nſterniſſe aus dem Jahre 1897.] Das [holen von Grinsti, Coppernituöftraie 20 eine kurze gelbmetallene Damen-] Für Dienftag, den 12. Januar: Wenig verändert, Schneefälle, Nebel 


EHER 


rm an Finſterniſſen, nur zwei fuhrkette mit kleinem Herz im Pferdebahnwagen. Nr. 1; eine Quittung der 
umlauf der Erde Bat: des deutſchen Kriegerbundes für Lemke. — Berhaftet:!] — mE ; 
er Perſonen. 
25 95 0 o 858 Waſser Tat : 4 8 heute Mittag 0,50 Meter 9 ande Is na ch ri ch ten. 
über Nu och. bein, 9. 1 uor. (@etreitikeridt der Kerkecle! 
Warſchau, 9. Januar. (Eingegangen 2 uhr 55 Minuten) Froſt. U Jar uor. (Ceteitektricht der Lerkelelen mer.) Vetter 
Waſferſtand der Weichſel heute 1,83 (geſtern 1,75) Meter. 


Jahr 1897 iſt außergewöhnlich a 
die geringſte Zahl, welche bei einem Jahres f 
überhaupt möglich ift, finden in ihm flatt. Beides find ring 


Weizen: feſter, bunt 128 Pfd. 155 Mk., hell 130 Pfd. 160 Mt 
hell 134 Pfd. 164 Mk. — Roggen: ſeſter, 125 Pfd. 129 8 Mk., 
127 Pfd. 11415 Mk. — Gerſte: nur feine Qualität beachtet, hell, 
milde 135 42 Mk., gute Brauw. 12532 Mk., Futterw. 1047 Mk. — 
ee en: 2 e 2 Mk., Futterw. flau 1057 Mk. — 

afer: matter, helle, gute Qualität 127130 Mk., geringerer 12 5 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn Letzeut 5 


Südamerika, in der ſüdlichen Hälfte des großen Ozeans und an 
der Südöſtlichen Küſte Auftralien. Die Dauer der ringförmigen 


frühen Nachmittagsſtunden des 29. Juli ſtatt; ihr Sichtbarkeits⸗ = 
Berliner telegraphifche chlußcourſe. 
. 1. 8. 1. 


ebiet iſt vorzugsweiſe die Weſtküſte Afritas, die ſüdliche Hälfte 1 
Srordameritas, Zentralamerika und theilweiſe noch Südamerika. 1855 ch 15 j a ze Da ber. Re ' 5 1 ns 8 
Bei ihr liegt die Dauer der ringförmigen Verfinſterung zwiſchen ergeben, daß der Hund nicht tollwulhkrank war. — Unfere hg iedertafelf Rufl. Noten. p. Oasss 216.90 216,80 Beigen: loco 179,25] 179.— f 
0 Minuten 51 Sekunden und und 1 Minute und 28 Sekunden. veranſtaltet ihr erſtes Wintervergnügen am Sonnabend, den 16. ds. Mis. Warſchau 8 Tage 1,20 210,0 9 g 1 fehlt] 97°. SE 
Eine Mondfinſterniß findet in dieſem Jahre überhaupt nicht ſtatt. Abends 8 Uhr, im Trenkelſchen Lokale. Die Einladungen zu dieſem Ver⸗] Defterreich. Bankn. 170.10 170,10 Te 13050113070 
V n Bezug auf die Soldaten briefe] gnügen, welche viele Neuheiten aufweiſen wird, ergehen am Montag. Preuß. Conſols 5 pr. 99.— 08.80 Rüböl: Januar rt 188 20. az 
hat das Keihepoflamt neuerdings eine wichtige Verfügung er: | ſchauer Fabri a he ne on Seal Far Bias el 4 fr. 10 00 104, Spiritus doer: loco beo les 
u abrikan uchi iſt auf der Heimkehr vom Auslande au reuß. 0 r. D — 7 ber 
laſſen. Es iſt beſtimmt worden, daß die Nachſendung Wa 1 chauer Eif ir hn ermordet worden. i Di. Reichsanl. 85% 99.— 98.80 70er Teco. 37,60] 37.20 s 
‚portofrei 1 5 en u eg Kran er 815 e 10 191870 108.80 E 
vorübergehend beurlaubt oder bereits aus dem rverhältn Vermiſchtes pr. 1 5 8 40 94,50 f 
entlaſſen find, ebenfalls po tofrei zu geſchehen hat. Bisher wurde . ae hm 100,25 100,20) 
für 9 Sendungen ſtets Strafporto in Anrechnung gebradt.| e eſcheiter t ift an den Tetesderchateigelfen ein belgischer Dampfer, Bol. Pfand. eg a an! 
\ n dem, dem der ſich mit einer Ladung Phosphat auf der Fahrt von Antwerpen nach . m ° 2 1 
[Aus dem preußiſchen Etat] In dem ˖ Poln. Pfdbr. 4½% 67,75 67,80 
Abgeordnetnetenhauſe zugegangenen Etat ſind unter anderen Bahonne 75 . befand. Von der 18 Mann betragenden Beſatzung] Türk. 10% Anleihe ©, 21,20 21,10 
r find nur drei gerettet. Ital. Rente 4% 92,20 92,25] 2 


Straßburg i. Elſ. Vor der hieſigen Strafkammer wurde in der Rum. R. v. 1894 4% 88,700 88,70 


folgende einmalige außerordentliche Ausgaben vor eſehen: Zum 
Dise, Comm Antheile'211,60/211,90 


für das Amtsgericht in 


Neubau eines Geſchäftsgebäudes i 
Thorn und zur Erweitung des juſtizfiskaliſchen Grundeigen ran 5 0 2 ER 5 x — ng „ie Be f. 0c, 1 55 al Lü z Darser  aiet1162.20 18120 
n gierklbh. "© Be 120000 Mi. ; zum Neubau dehnen Brüſſeler Familie 5 aber Boa Ion eg 7 . 155 N 5 


eines Geſchäftsgebäudes für da; Amtsgericht in Marien: 
burg (War 3. und letzte Rate 10 900 Mk.; zum Neubau 
eines Geſchäftsgebäudes für das Amtsgericht zu Strasburg 
(Weſipr.) 3. und letzte Rate 19 500 Mk.; zum Um⸗ und 
Erweiterungsbau des Regierungsgebäudes in Marien ⸗ 
werder 2. Rate 160000 Mark; zur Erweiterung des 
Lokomotivſchuppens auf der Südſeite des Rangirbahn- 
hofes zu Thorn, erſte Rate 100 000 Mt. 

SF [Erledigte Schulſtellen.] Stelle an der Schule zu Bras 
tuſchewo, Kreis Löbau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Streibel 
zu Löbau.) — Stelle an der Schule zu Arnsfelde, Kreis Dt. Krone, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Bar tsch zu Dt. Krone.] | 

+ [Zum De ichbau.] Die für den neu zu erbauenden Deich zum 
Schutze der Thorner linksfeitigen Niederung erforderliche Landfläche iſt nun⸗ 
mehr auch bezüglich ihrer Breite fertig abgeſteckt. Die betreffenden Grund⸗ 
beſitzer werden jetzt veranlaßt, unverzüglich mit der Beſeitigung der auf den 
betreffenden Flächen ſtehenden Bäume und Sträucher vorzugehen. Auch 
wird auf möglichſte Beſeitigung aller hohen, außerhalb des Deichs bleiben⸗ 


d i inzuwirken jein. 
7 fe 125 sr r vom 8 Januar.] Der Kaufmann 


oje N ae = früher in Thorn, jebt in Flatow, eröffnete im Sommer ſie 
. TEE ET NEE EEE NT Mockerchauſſee 23, In meinem Hauſe Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber 
2 vis-i-vig dem Militärtichofe it 1 Wohn. S innegepabte Wohnung Schiller und 
H Schneider, Ein junges beſtchend aus 2 en a Nhe = e Sim. en = Etage, ift von 
Atelier für Bahnl eid end e. J und Zubehör, nebſt Garten, vom 1. April zuf und Zubehör von jofort zu vermiethen. 5043 Sophie — 
reiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. EE 


Wechſel⸗Discont 52% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
5% für Ki Effekten 6 FI wire: 


RE EA ERTEILT UT EUER 
Hxtra- Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra⸗ 2 
beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der ee = 


berühmten C, Lück’schen Hausmittel 


handelt. 


Der Angeklagte wurde wegen Betruges in fünf Fällen 2 einer 
chung eines Dip⸗ 


Ehe die Operation noch zur Ausführung gelangt war, iſt der junge Mann 
während derſelben infolge Chloroformvergiftung geſtorben. Wem die 
Schukd an dem bedauerlichen Unglücksfalle zuzuschreiben iſt, ließ ſich bis 


Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 
Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apotheke, 


verm. Näheres bei A. Krüger, daſelbſt. 


> - 4039 Soppart, Bacheſtraße 17., Eine m em Lu 
Mädch en Ge ae Gast — Bee Wohnungen zu ver⸗ in u erefAuftl. Wohnung 
2 2 7 = 7 2 * 8 a e mit 
mit guter und deutlicher ſtraßten⸗Ecke iſt ſofort oder 1. Be 45 ae ale 2 ende 8 Made fünf 5 — Plerdeſtal, Renis, in — 


— — — — — Handschrift vermiethen. Ww. Netz. 2 1. Apri Bromb 
„ (KonutnissoinderBachtihrung Nee Ser n r d 8e ge er, dne Weng pst, e 
Dr. Meyer J — nieht erforderlich), — Wohnun 9 | 126 F. Wegner Zubeh., 450 Gr Zum mit 
heilt Syphilis u. Mannesschwüche, wird zum sofortigen Antritt I beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und ſind 7 Wohnung. Nr. ind zu verm. N. Körner, Bäderfte. 11. 
Weissfluss u. Hautkrankheiten gesucht. — Selbstgeschriebene ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem Bacheſtr. 14 v. 3 Stuben, 2 Ca⸗ Ei — 
2. Een rale 0 — — Offerten mit kurzem Lebens- Artushof fofort oder per ſpäter zu verm. [binets mit ſämmtlichem Zubehör zu vermieth. in Laden nehst Wohnung | 
a RE ie en if blend u. Gehaltsanspruch unter II herrſchaftl. Wohnung (48) A. Schütze, ji vermietben E Post. Gerechte. 
Sehr kurzer Zeit, Nur von 12,8 n. L. No. 124 mn der Exped. herrſchaft j ohnung Eine Wohnung zu vermiethen. 
— 61 in‘ — 2 dieser Zeitung erbeten. ee e 1 Wohnung __3. Autenrieb, Coppernitusftr. 9. 
— ͤ— = F Räpdenfußs und Zuserl GR auge, uusndı'n. $ Betafenmunien 
n ee eee Sa TO iar e e —— 
1 *. 1. el gu verm. — Bayer. I Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. C. B. Dietrich & Sohn, 154 J. Keil. a 106 — Wäderbraße 4. E 
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E 
r 
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Werderſtraße 10. j 


im Alter von 64 Jahren. 


bliebenen an 
Thorn, den 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
heute die durch Statut vom 6. Dez. 


1896 errichtete Genoſſenſchaft unter 


der use 2 8 

önſee “er Spar: un ar⸗ 
= lehnskaſſen⸗Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe- 
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in 
Schönſee eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt: 

1. Die Verhältniſſe der Vereins⸗ 
mitglieder in jeder Beziehung zu 
verbeſſern, die dazu nöthigen Ein- 
richtungen zu treffen, namentlich 
die zu Darlehn an die Mitglieder 
erforderlichen Geldmittel unter 
gemeinſchaftlicher Garantie zu be- 
ſchaffen, beſonders auch mäßig 
liegende Gelder anzunehmen und 
zu verzinſen. 

2. ein Kapital unter dem Namen 
Stiitungsfonds zur Förderung 
der Wirthſchaftsverhältniſſe der 

Vereinsmitglieder anzuſammeln. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 

der Genoſſenſchaft find in dem land 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatte zu 
Neuwied bekannt zu machen und wenn 


fie rechts verbindliche Erklärungen ent: 


halten, nach Maßgabe des $ 11 Abſ. 2 
des Statuts in der für die Zeichnung 
der Genoſſenſchaft beſtimmten Form, 
in anderen Fällen vom Vereins vorſteher 
zu unterz ichnen. 

Die Zeichnung für die Genoſſen⸗ 
ſchaft in rechts verbindlicher Form er- 
folgt mit Ausnahme der im 8 11 Abſ. 2 
hervorgehobenen Fälle in der Art daß 
der Firma die Unterſchriften des Ver- 
einsvorſt'hers oder deſſen Stellver⸗ 
treters und zweier Beiſitzer beigeſügt 
werden. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1. Friedrich Bachler in Neu- 

Schönſee, Vereinsvorſteher. 
2. Dr. Hans Nicolaus Poetschki 


in Schönſee, Stellvertreter des 
Vereinsvorſlehers. 

3 Friedrich Krüger in Sieg 
friedsdorf. 


4. Eduard Fenske in Sa önſee. 

5. Wilhelm Frenkel in Sieg 
friede dorf. 8 

Die Einſicht der Lifte der Genoſſen 

iſt in den Dienſtſtunden des Gerichte 

Jedem geſtattet. (152) 
Thorn, den 31. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Sessel 


Schindelmſtr. S. Segall, 
Plaschken Ostpr. 


übernimmt 


Ausführung von Schindeldächer 


unter weitgehendſter Garantie für gute Arbeit 
und Lieferung beſtes Material. — Auch iſt 
gerne bereit, das Bau⸗ und Holzgeſchäft 
vor J. Littmann's Sohn, 3 
Weſtpr. Aufträge entgegen zu nehmen. 
se Ban Ar fauber und 
billig ausgefüt. 132 


Seesen 
Achtung: 


Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geschmack und feinem Aroma; 
von Reconvalescenten vielfach zur Stärkung 
ebraudt. Marke Supérieur Liter- Fl. 
1 Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei (17) 

Oskar Drawert, Thorn 
Cigarrenhanblung en gros u. en detail. 


Gesucht 


allerorten Jnſpectoren, Haupt- u. Spe- 
cial⸗Agenten von der Vaterländiſchen 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Dres den, 
5068 
Bu verkaufen ein gut erhaltener 


Sperrenpel. 


Off. ind. Exp. d. Ztg. u. Nr. 1 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 


8 Zu erfragen unter . S. No. 64 in der 
Expedition d. Zeitung. 136 


Heute Nachmittag 5¼ Uhr 
unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Grosstante 


fr. Henriette Lindau 


Dieses zeigt statt besonderer Meldung im Namen der Hinter- 


8. Januar 1897. 
Dr. Lindau sanitätsrath. 


Die Beerdigung findet Montag den 11. d. Mts. Mittags 12 Uhr 
von der Leichenhalle des neustädt.-evangelelishen Kirchhofes aus statt, 


verschied nach schweren Leiden 


verſendetz Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krũ 
größte Sauberkeit gewähren. 


Es koſtet ein Siiphon frei H 
Mocker und Podgorz mt 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


von 


se Plötz & Meyer, zs 


T HORN, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 


ge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 


werden 


aus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten 


Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50, 

— * Böbmiſch Märzendier . . 2». : 20. „ 2,00, 

" " Münchener à la Spaten „ 200, 

= 7 Erportbier . ei, cc „ 2,00, 

Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier „ 200, 

2 = 7 " tende, „ 

bewerheschule für Mädchen Münchener Anguftinerbrü n „2080, 

F Bürgerbräu . 8 25 

zu Thorn. Kulmbacher Exportbier 23255000 0 

— "eig 7 dop — r d E 

rung, kaufm. enſchaften u. 

1 beginnt Dienſtag, den Ar tushotf. 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: @eorg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


N! Bitte Lesen !! 


Die verſpäteten Kiſten Waaren ſind jetzt angekommen und ſollen während 
der Dauer des Jahrmarkts binnen 2 Tagen ſchnellſtens ſpott⸗billig WE 
geräumt werden. Ri 8 

Vorgezeichnete Stickereien in ganz neuen, originellen Deſſins, Tablett⸗ 
decken in allen Größen, Frühſtücksbentel 20 Pfg., Brotbentel 40 Pfg., Klammer⸗ 
ſchürzen 50 Pfg., Paradehandtücher für Küche 40 80 Pfg., weiße für Schlaf⸗ 
zimmer mit geknüpften Franſen 70 Pf., hochelegante mit Hohlſaum 1,25 Mk., Schlummer⸗ 
kiſſen „/ Stündchen“ 40 Pfg., Waſchtiſch⸗Wandſchoner 90 Pfg., Waſchtiſch⸗ 
Garnitur 50 Pfg., Wäſcheſchrankſtreifen 50 Pfg., Schirmhüllen 60 Pfg., Plaid⸗ 
taſchen, 2 theilige Bürſtentaſchen 20, 40—75 Pfg., Schlitt ſchuhtaſchen 40 Pfg., 
Decken für Nähtiſche, Kommoden, Marklkörbe, Wäſchekörbe, Küchentiſche, Markttaſchen 
ſowie ein Poſten ganz vorzüglich gute Doppelt ⸗Tricot⸗Winterhandſchuhe für 
Damen 50 Pfg, für Herren 70—9) Pfg., ganz vorzüglich gut ſitzende Corſ ſetts 
mit fait unzerbrechbaren Einlagen, wollene Strümpfe. Socken, Geſundheits⸗ 
jacken, Normalhemden, Uuterhoſen, alles in nur beſter Qualität, 4 fach 
leinene Herrenkragen / Dutzend 75 Pfennig. ( 


2. Januar cr. Anmeldungen nimmt 
entgegen. 7 


7 
K. Marks Gerberſtraße 33 I 


Buchführung, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u Contorwiſſenſchaften. 
Am 14. Jau. beginnen neue Curſe. Be⸗ 

ſondere Ausbildung. 138 


H. Baranowski. 


Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Verein. 


Montag, 1. er., Abds. S Uhr: 
General⸗Verſammlung 


im Vereinslocale. 
Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht. 
Tages Or du un g: 

1) Jahresbericht. 

2) Rechnungslegung. 

3) Wahl der Rechnungs⸗Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion. 

4) Aenderung des § 8, Abſ. 2 und 8 10 
der Vereinsſtatuten. 

5) Geſchäftliche Mittheilungen. 155 

Der Vorstand. 


Die Generalverſammlung 
der 
Stromſchiffer-Sterbeſaſſe 


aul Gegenſeitigkeit zu Danzig, findet 
Mittwoch, 20. Januar 1897, 
Abends 6 uhr 
im Lokale des Frachtbeſiätigers Hrn. Voigt, 
Langebrücke (Grünes Gewölbe) ſtatt. 
Tagesordnung. 
1) Kaſſenbericht pro 1896. 
2) Rechnungslegung und Decharge = Er- 
theilung an den Rendanten. 
3) Aufnahme neuer Mitglieder. 
4) Verſchiedenes. 


153 8 Der Vorstand. 
Oskar Klammer 


Brombergerstr. S4, 


Verkauf nur im „Central-Hotel“ (Culmerſtraße.) 
Fenchel aus Berlin. 


Wirklich reeller 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie⸗, Bijonterie⸗, Alfenide⸗, Leder, 
Hoh⸗ u. chineſiſche Waaren, ebenſo Kravakten, 


a eee, Schirmen, Slöcken, Hänge und Eifchlampen 
* Nähmaschinen [1 = e fie, 
er Art für R 
Fresblice Jueg Gelegenheits⸗Geſchenke "Serutanne 


unter langjähriger 
Garantie, frei Haus u. 
Uuterricht. Theil⸗ 
zahlungen monatlich 
N von 6 Mark an. 

i Sämmtliche von mir geführte Maſchinen 
ſind allererſter Qualität und zeichnen 
Bas größte Rähfähigkeit, geräuſch⸗ 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


J. Kozlows ki, Sreiteſtraße 35. 


Eee Sen 2e W. K. Schall, 

e Dr. Spranger , Thorn. Schillerstrasse No. 7. | 
SE Balsam ee 3 
ie de Möbel Magazin. 


Solide Bezugsquelle. Gröfte Auswahl. 
Spezialität: 


Wohnungs- Einrichtungen. 


Billigſte Preiſe. 
(375) 


doo eee 
Anmeldungen zu dem am Sonn⸗ 4 
abend, den 16. Jauuar beginnenden 

Curſus für s 


; Körperhildung und Tanz; 


nehme ih am 7., 8. u. 9. Januar 

in meiner Wohnung 

Altſtädt. Markt 23, III. Et. 

entgegen. (5572) 

C. Haupt, Balletmeifter. 
e 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


jowie einzelnen Schüſſeln in und außer 

dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften von hier und Umgegend 
Hochachtend 


Vereinigung alt. Burschenschaft. 


Montag, den 11. huj., 8 e. t.: 
bei Schlesinger. 


W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. Artushol. 


Fernſprecher Nr. 49. 5163 P f a n n k u C h 6 n Friſch earn 2 F 
Photographiſches Atelier] auc sei en a dete 25 Kab. Auftern, 
Kruse & Carstensen, 0. Sakriss, Zuma: Schwarz, 2 144 


5. 2 Mt. 
Schloßſtraße 14 2 Brombergerſtr. 58. 117 


vis-&-vis dem Schützengarten. Pfannkuchen Caſchenuht verloren. 


f 4 ade d 2 ; Wiederbringer erhält Belohnung. 
12.000 M. e e n von heute ab täglichfriſch empf. 105 Culmer Chauſſee 46. 
handlung des Herrn Glnsser erbeten. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


J. Dinters Wwe., Schillerſtr. 8.1551. mol. Nimm. zu verm. Strobandſtr. 22. tagsblatt. 


Sonntag, den 10. Januar er.: 


zu Großes ua 
Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments von Borcle (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Stabshoboiſten Hr. Hiege. 

Preiſe wie bekannt. Anfaug 8 Uhr. 
Programm u. A.: 

Ouverture „Mignon“ p. Thomas. Zauber⸗ 
flöte“ v. Mozart. Hiſtoriſches Potpourri 
nach Originalen ausodem 13. bis 19. Jahr⸗ 
hundert, zuſammengeſtellt v. Böttge. 163 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 10. Januar er.: 
Großes 


Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterie = Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Concertmeiſters Herrn Rödeke mp. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Vioctoria-Theater. 
Gastspiel 


161) 
Wer gut kaufen, wolle ſich geil jetzt beeilen. dies Schlieerseer Bauern- Theater. 


2 (30 Perſoneu.) 
Sonntag, den 17. Januar er.: 


's Lieserl von Schlieersee. 


) 


1 


Edelweiss, 


€ A 8 
Mittwoch, den 20. Januar er; 
s Haberfeldtreiben. 


Schuhplattlertanz und Zither⸗Vorträge. 


Grützmühlenteich. 
Bombensichere Eisbahn 


CONCERT. 


156 R. Boeder. 


Waldhäuschen, 
Unterhaltungs-Musik. 


Kaffee und Raderkuchen. 
Selbstgem. frische Wurst. 


2 N 
GE 2 


Restaurant zur Reichskrone. 
Heute Sonntag, d. 10. d. Mis. 


Frei- Concert. 
Hieſige und fremde Biere, täglich: 
Eisbein mit Sauerkraut. 
162 Kluge. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


Großes Cauzkränzchen. 


(4498) Tews. 


Zu der am 13. Januar im Lokale des 
Herrn Reſtaurateur Wichert Nachmittag 
5 Uhr ſtattfindenden 
2 I ang 
e ner Schiffer⸗ u. Sterbekaſſen⸗ 
Vereius ladet ergebenſt ein 

148 Der Vorstand. 


Eine alleinſt. Dame, 


Vierzig, tücht. und erfahr., 6000 Me., w. 
m. Alt. Herrn zu korreſp. E. H. Kolberg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Schule zu Lulkau. 
1. Sonntag n. Epiphan., d. 10. Jauuar cr. 
Der Gottesdienſt fällt aus. g 
Zwei Blätter und illnftrirtes Sonn 


£ 
— — P 


